
DER HERR SEGNE DICH  -  Impuls 
 

In der Lesung aus dem Buch Numeri wird uns zu Neujahr der Segen des Aaron überliefert: Segen 

heißt „benedicere“, etwas Gutes sagen. Das möchten wir mit Ihnen tun - gleich zu Beginn 

das Neue Jahr mit einem Segenszeichen versehen: 
 

- „Der Herr segne dich und behüte dich“ - Ich kann die kommenden Monate sorgenvoll, mit 

Skepsis erwarten, oder mit der Haltung der Zuversicht: mit der „Blickrichtung zum Himmel“: Der 

Emmanuel, der Gott-mit-uns wird mit und bei uns sein. Weihnachten will uns nicht verzaubern, 

sondern verwandeln. Ich möchte die Menschen, Dinge, Ereignisse um mich herum in dieser 

Haltung auf mich zukommen lassen. Manches wird nicht so sein, wie ich es mir wünsche, wie ich 

es erwarte oder erhoffe – das heißt nicht, dass nicht der Segen Gottes darauf liegt. Diese Welt 

dreht sich nicht um mich. Ich bin ein Teil von ihr und als Christ daran beteiligt, dass sie zu ihren 

besten Möglichkeiten geführt wird. Für mich persönlich kann das nach einem Nachteil aussehen 

– aber nur dann, wenn ich den Blick auf den verliere, der mich behütet, der mich auf dem Weg 

begleitet, der mich zu meinen besten Möglichkeiten führen will. 

- „Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten und sei dir gnädig“ – 

Dieses Segenswort spricht von einem mütterlichen Bild Gottes: So, wie eine Mutter sich über die 

Wiege beugt und das Kind anstrahlt und sich darin aller Schutz und alle Liebe ausdrückt, 

leuchtet Gottes Gesicht über mir. Was für eine unglaubliche Vorstellung! Dieser Gott wird mir 

zeigen, dass ER mich liebt. So kann ich ganz anders in die Zukunft gehen als mit dem 

unbestimmten Gefühl der Ungewissheit. ER sagt auch zu mir – wie wir es in diesen Tagen so oft 

in der hl. Schrift aus dem Mund der Engel hörten – „Fürchte dich nicht!“ Nein, das meint nicht 

ein Überbehütet-Sein und dass ich mir auf keinen Fall die Knie aufschürfen werde – es meint, 

dass ich in allem getragen und begleitet bin.  

Im Corona-Jahr 2020 wurde unsere ganze Gesellschaft mit der Tatsache konfrontiert, dass wir 

sterblich sind. Für nicht wenige war das ein Schock. Doch Gott hütet und behütet, egal, was 

kommt. Und ER wird dann auch mein Leben „heim“ führen. Zu einem Zeitpunkt, den ich nicht 

kenne und vor dem ich keine Angst zu haben brauche. Denn ER lässt Sein Angesicht über mir leuchten! 

- „Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Frieden“ –  

wenn Gott mir Seinen Frieden schenkt, dann kann dieser Friede auch von mir ausgehen! Ich 

möchte es mir zu einem Anliegen machen, dass Gottes Segen und Frieden durch mich erfahrbar 

wird. Gerade auch gegenüber denjenigen, denen ich mit Vorurteilen begegne, mit Reserviertheit 

und dem einen oder anderen Gedanken der Vergeltung. Gottes Segen über mir ist gleichzeitig 

auch eine Aufgabe, ein Dienst, ein Auftrag. Gerade im vergangenen Jahr konnten wir sehen, wie 

sehr dieser Segen nötig war. Hier sehe ich eine ureigene Aufgabe der Christen: unsere Welt zu 

einem Erfahrungsort von Gottes Gegenwart zu machen. 

Unser Leben bekommen wir nicht durch die Impfung zurück – denn es war uns nie genommen! 

Was wir sahen: welch unterschiedliche Vorstellungen und Entwürfe von Leben es in unserem 

Land gibt. Ich will da gar nicht in eine Konkurrenz gehen, aber ich möchte auch nicht damit 

hinter dem Berg halten, was mich als Christ trägt. Ich bin davon überzeugt, dass solche 

Zeuginnen und Zeugen des Glaubens auch heute – gerade heute – sehr gebraucht werden und 

Orientierung geben können: Was zählt, worauf kommt es an und vor allem: was trägt? 

In diesem Jahr auf jeden Fall und ausdrücklich: Sein Segen!                                         (unbekannt) 


